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Die Redaktion und Expedition des „Calwer Wochenblatts" .

Amtliche Kekanntmachungen.
Vorladung zur

Schulden-Liquidation.
In der Gantsache des Georg Heiz-

mann,  Rößleswirths in Calw, hat man
zur Vornahme der Schulden- Liquidation
Tagfahrt auf

Freitag,  den 2. Juni d. I .,
Vormittags 8 Uhr,

anberaumt, wozu die Gläubiger unter Hin¬
weisung auf die im Centralblatt enthal¬
tenen weiteren Bestimmungenauf das hiesige
Rathhaus vorgeladen werden.

Calw, den 18. März 1876.
K. Oberamtsgericht.

Schuon.
Revier Naislach.

Schafwaide-Verpachtung.
Am Samstag,

1. April d. I .,
Vormittags 10

Uhr, wird auf der
Revieramtskanzlei

die Schafwaidebe¬
nützung der Cultu-

ren des Staatsguts Agenbach im öffentlichen
Aufstreich verpachtet.

Naislach,  den 28. März 1876.
K. Revieramt.

M ez g er.

Danksagung.
Der Gemeinde Gechingen wird für die

freundliche Gabe von 100 -M, und ebenso
der Gemeinde Deckenpfronn' für die5 Sch.
und 2 Sri . Dinkel zum Besten der hiesigen
Abgebrannten, sowie der Redaktion des
„Calwer Wochenblatts" für die seitherige
srdl.IErlaffung der Gebühren, der herzlichste
Dank gesagt.

Dachtel, den 24. März 1876.
Das gemeinsch. Amt:

Denner , Eisenhardt.
Neubulach.Bau-Akkord.

Die zu baulichen Verbesserungen und
Veränderungen am Rathhaus und Schul¬
baus dahier erforderlichen Arbeiten sollen
«n Wege schriftlicher Submission in Akkord
gegeben werden. Die hiefür berechneten
Kosttnvoranschläge betragen:

a. Rathhans.
Maurerarbeit . . . 632 «fL 85 L

Gypserarbeit . . . 721 82 L
Zimmerarbeit, ohne

Bauholz . . . . 454 — k,0 —
Schreinerarbeit . . 908 — 76 —
Glaserarbeit . . . 140-
Schlofserarbeit . . . 204 — 10 —
Anstricharbeit . . . 187-
Hafnerarbeit . . . 11-

b Schulhaus:
Maurerarbeit' . . 136 76 L
Zimmerarbeit(ohne Holz) 165 — 97 —
Schreinerarbeit . . . 98-
Glaserarbeit . . . 38 — 72 —
Schlofserarbeit . . . 72 — 35 —
Flaschnerarbeit . . . 37 — 27 —
Gypserarbeit . . . 401 — 25 —
Anstricharbeit . . . 82 — 66 —
Riffe, Ueberschläge und Akkordsbeding¬

ungen sind, beim Stadtschultheißenamt
Neubulach zur Einsichtnahme aufgelegt, und
wollen tüchtige, cautionsfähige Unterneh-
mungslustige ihre Angebote— welche den
Abstreich in Prozenten ausgedrückt enthal¬
ten müssen— portofrei, versiegelt und,mit
entsprechender Aufschrift versehen, längstens
bis

Dienstag,  den 4. April,
Morgens 9 Uhr,

ebendaselbst einreichen. Zu bemerken ist,
daß die Offerte für's Rathhaus und Schul¬
haus je getrennt gehalten werden müssen.

Stammheim, 28. März 1876.
Aus Auftrag:

Werkmeister Nüßle.
Hofstett.

Scheiterholz-Verkauf.
Am Freitag,

den 31. d. Mts .,
von Morgens 9 Uhr
an, verkauft die hie¬
sige Gemeinde im

WirthshauS zur
Krone dahier:

100 Rm. Scheiter- und Prügelholz,
wozu Käufer eingeladen werden.

Den 25. März 1876.
Anwaltamt.
Wurster.

Privat -Anzeigen.

Darlehen.
2300 ->16 sucht

Verw.-Aktuar
Ziegler.

Ein ordentliches gesittetes

das in den häuslichen Geschäften
' bewandert ist, wird in ein hiesi¬

ges gutes Haus gesucht. An»
^Meldungen nimmt die l̂ ped. d.

Bl . entaeaen.
Calw.

Fahrmß-Berkaus.
Aus der Verlaffenschaftsmasse,der f

Carl Friedrich Baß,  Engelwirths Wtw.
hier kommt am

Donnerstag,  den 30. ds.,
von Vormittags Ve9 Uhr an,

folgende Fahrniß im öffentlichen Aufstreich
zum Verkauf:

Gold- und Silber, (darunter ein gutge-
hendes Spindel-Uehr'chen, für eine»
Confirmanden paffend) , ?Bücher,
Mannskleider, Frauenkleider, Bettge--
gewand, Leinwand, Küchengeschirr
durch alle Rubriken, Schreinwerk und
allerlei Hausrath,

wozu Kaufslustige eingeladen werden.
Bitte um Gaben.

Die Unterzeichneten bitten im Name»
des Mittwoch-Vereins um milde Gaben für
die armen Confirmanden vom Lande

Mathilde Sch «über.
Friederike Seeger.

Seehaus  bei Leonberg.

Eine Magd  und einige Knechte  z»
landwirthschaftlichen Handarbeiten werde»
auf hiesigen Hof gesucht.

Fahrniß-Verkanf.
Wegen Wegzugs von hier verkaufe ich

aus freier Hand
1 vollständiges gutes Bett , sammt 3

Ueberzügen, 1 hartholzenen Kommod
und sonstiges Schreinwerk, Küchenge¬
schirr und allgemeinen Hausrath.

Regine Schaber,
im Hause des Buchbinder Dierlam .mi

4W Mark Meggeld
liegen gegen gesetzliche Sicherheit sogleich
zum Ausleihen parat.

Metzger Beißer,
Markt.
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Spar- M V̂srsHH-Mwk Tal«,
eingetragene Genossenschaft.

RechenschaftsBericht
über das Geschäftsjahr L87S.

Äabk äer Mitgkieäer am 1. Januar 1875 . . 804,
neu eingelreten . . . 111,

9l5;
ausgetreten . . . . 92,

Mitgliederzahl am 1 . Januar 1876 826.
Gegebene Vorschüsse auf Schuldscheine . . . . «4L 1,112,000 . —

in laufender Rechnung . . . -4L 1.363,500 . —
zusammen -4L. 2,475,500 . —

mehr als im Jahre 1874 50,813 . —
Sparkasseneinlagen . . . . . . . . -4L 124,184 . —

mehr  gegen 1874 -4L 11,062.
Aufgenommene Anteilen . . . . . . «1L 261,744 . —

weniger  gegen 1874 -4L 43,785 . —
Einlagen äer Mitgkieäer . . . . . . -4L 221,186 . —

mehr  gegen 1874 -/1L 6,299 . —
Zinsen unä Provision.

Eingenommene Zinsen -4L 29,087 . —
„ Provision . -4L 6,189 . —

zusammen «4L 35,276 . —
ausbezahlte Zinsen . -4L 17,750 . —

bleiben -4L. 17,526. —
Verwaltungskosten, Steuern,
Geschäftsunkosten . -M 5,263 . —

Aeingewinn.
davon erhalten:

-4L 12,263. —

der Reservesond -4L 964. —
am Effektencontoabgeschrieben «1L 561. —
am Mobilconto abzeschrieben -4L 39. —

Den Mitgliedern 6o/o Divid ende
10,699 . — -4L 12,263 . —

Aeseroeconto. Stand am 1. Januar 1875 -4L. 7511 . —
Eintrittsgelder von 111 Mitgliedern . . c/^ 428 . —

vom Reingewinn . . . . . 964. —
Stand am 1. Januar 1876 8903.

Eassenumschkag:
Einnahme
Ausgabe

-M. 1,448.640. —
«1L 1,422,537 . —

Soll.
Casiaconto
Wechselconto
Effektenconto
Vorschußconto
Vorschußcontocorrent
Debitorenconto
Volksbank Stuttgart
Pflaum L Co.
Mobilienconto

-4L

307,448.
2.743. —

74. —
, 35. —loüd. —

oitMo. —
Der Eesammtumsatz berechnet sich:

Cassa . Verkehr
Wechsel. „
Effekten- „
Contocorrent- „
Vorschuß. „
Anlehens- „
Sparkaffen - „
Einlagen - „
Debitoren. ,
Bankiers - „

-4L 2,871,177 . —
Bilanz.

! Haben.
26,103 . — j Einlagen Conto . -4L 221,186.

2,239 . — i Creditoren . . , 261,744.
16,868 . Sparkassen . . „ 124,184.

259,860 . — HandwerkerbankStuttgart „ 353.
Reserveconto . . „ 8,903.

-4L 616,370 . —

4L 2,871 .177. 82.
„ 134,370 . 64.
, 13,539. 94.

2,754,370 . 77.
2,204 .512. 57.

275 .758 . 52.
82,929 . 99.
80,635 . 59.
76,816 . 75.
49.543 . 98.

-4L 8,543,656 . 57.
Der Zinsfluß wurde das ganze Jahr hindurch nicht höher als zu 5«/g berechnet,

für Provision Vi°/o per Vierteljahr , trotzdem im letzten Vierteljahre 1875 bei den mei»
fien Bankinstituten ein Zinsfuß von 6«/g berechnet wurde. Die Spar - und Vorschuß,
bank glaubt damit ihren Mitgliedern einen größeren Verdienst erwiesen zu haben, als
durch Verabreichung einer höheren Dividende. ^

W'. Vorsitzender.
H:. iNvolnKU , Caisir.
O , UvIIvi ' , Controleur.
A . LtvMler , Schriftführer.
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Größeres und kleineresMakula1vr
zum Tapezieren und Einpacken ist wieder
zu haben in der

A . Qelschiagriesschell
Buch- und Steindruckerei.



Kammerbericht.
_Stuttgart , 28 . März . ( 45 , Sitzung der Kammer der Abgeordneten .)

Am Mnnstertische Finanzmmister v . Renner.  Präs . v . Holder:  Meine

Herrn ! Nach längerer Vertagung sind wir zur Wiederaufnahme unserer Ar¬

beiten zufammengctreten . Indem ich Sie herzlich willkommen heiße , wird es

gestaltet sein , den Wunsch auszusprechen , daß das hohe Haus die Aufgaben,

deren Lösung ihm für dieses letzte Jahr der Wahlperiode Vorbehalten ist, zum

Wohl und ferneren Gedeihen des Vaterlandes erledigen möge . Leider habe

ich mitzutheilen , daß das hohe Haus ein werthes Mitglied , den Abg . von

Alm , v . Kolb , durch den Tod verloren hat ; ich bitte Sie das Andenken des

Verstorbenen dadurch zu ekren , daß Sie sich von Ihren Sitzen erheben . Die

Kammer gibt der Einladung Folge . Nach Erledigung einiger laufenden Ge¬

schäfte ward folgender von Schmid und Sarwey  ausgehende Antrag vor-

üctragen : Die Kammer der Abg . wolle aussprechen , die Abhilfe der Mißstände

der Eisenbahnverhältnisse im Deutschen Reich sei durch Erlaß eines Reichs-

eisenbahngcsetzes anzustrebcn , nicht aber durch Erwerbung deutscher Eisenbah¬

nen für das Reich . Die Reg . möge solchem Erwerb und solchen Maßnahmen

die Zustimmung versagen , welche die württ . Eisenbahnen in die Hände deö

deutschen Reiches bringen würben . Unterzeichnet sind die Abg . : Schmid

und v. S arwey.  Ferner haben noch unterzeichnet : Bälz , Baumgärt¬

ner , Be u tter , v. Bescher , v . Bra ckenhamm er , Dorn !, Fink  von

Heldenheim , Fritz , v . Gevrgii , Hvsacker , Mohl , Schuldt , Lenz.

Morlock , Müh lhä user  und Weitere . Dr . Elben (Böblingen ) stellt

einen auf die Reform des Eisenbahnwesens durch das Reich ge¬

henden Antrag , und von 10 andern Abgeordneten . Oestcrlen,  Egelhams,

Uhl , Maier v . T . . Moriz Mohl , Probst , Schwarz , Guthcinz,

Nüb el , D en tl er , Hops , Ruf , v . Streich , Retter , Eralh, v. Rauch

wird eine Anfrage an den Herrn Minister der auswärtigen Angelegenheiten

und der Verkehrsanstalten gerichtet , 1 ) welche Stellung die württembergisde

Regierung zu der von der preußischen Regierung geplanten Uebertragung

deutscher Eisenbahnen auf das Reich entnehmen werde , 2 ) ob nach Ansicht der

württ . Reg . diese Uebertragung im BundeSrathe jinit einfacher Stimmenmehr¬

heit beschlossen werden könne , und ob sie in Betress der württ . Bahnen die

Zustimmung der Landesvertretung sür nothwendig halte , 3 ) welches der

Stand der Verhandlungen über die Gleichmäßigkeit und Herabsetzung der

Tarife sei ? Die Begründung dieser Anträge wird auf Donnerstag auf die

Tagesordnung gesetzt. Eingebracht wird ein Ges .-Entwurf betr . weitere Aus¬

dehnung des Eisenbahnnetzes für 1876 >77 und zwar Fortsetzung und Voll¬

endung der bereits im Bau begriffenen Bahnen und neue Bahnen Heilbronn-

Eppingen und Kißlegg -Wangen . Nächste Sitzung Donnerstag 30 . März.

T .O . Die heule eingebrachten Eisenbahnanträge.

— Stuttgart , 26 . März . Gestern um 2 ^ Uhr Nachmittags

hat die Taufe der neugeborenen Zwillingstöchter Sr . K . Hoh . des

Herzogs ' und I . Kais . Hoh - der Frau Herzogin Eugen von Würt-

temberg in dem von Höchftdemelben bewohnten Pavillon des Schloß-

ncbengebäudes stattgefunden . Die Taufhandlung wurde von dem

Oberhofpredizcr Prälat von Gerok vollzogen und es erhielt die erst¬

geborene der beiden Prinzessinnen die Namen Elsa Mathilde Maria,

die jüngere die Namen : Olga Alexandra Maria.
— Stuttgart,  24 . März . Die Frühjahrsprüfungen ' für Ein-

jährig Freiwillige haben in der Zeit vom 13 .- 14 . d . M . stattzefun-

'den . Zu der Prüfung waren 107 Bewerber zugelassen worden , wo¬

von 9 nicht erschienen , beziehungsweise während der Prüfung zurückge-

treten sind . Es wurden somit geprüft 98 Kandidaten , von welchen

40 ( also ungefähr 40 Prozent ) die Prüfung bestanden , 58 wegen un¬

genügender Kenntnisse zurückgewicscn werden mußten.

— Stuttgart.  Die Uhr des Verbrechers Thomas . Das be¬

rühmte und berüchtigte Werk , dessen sich der Massenmörder Thomas

bediente , ist von seinem Verfertiger , dem Uhrmacher Fuchs in Bern-

bürg , genau nach den vorhandenen Zeichnungen des Original -Uhrwerks

angefertigt worden . Dasselbe wird , wie wir hören , in nächster Zeit

hier ausgestellt werden.

— Tübingen,  27 . März . Einen im hiesigen Bezirksgefängniß

in Untersuchungshaft befindlichen Lehrer aus der Umgegend fand man

gestern früh erhängt in seiner Zelle.
— Eßlingen,  26 . März . Als der vor das hiesige Schwurge¬

richt verwiesene Raubmörder Hezel in das Hiesige Gcrichtsgefängniß

abgeführt wurde , entdeckte man im Stuttgarter Stadtgerichtsgefänguiß

einen Todtschlägcr , den sich Hezel aus einem in einen Strumpf ge¬

legten Stein hergestellt hatte und dessen Anwendung gegen den Ge-

fäugnißwärter Fix wahrscheinlich nur dadurch vereitelt wurde , daß 2

Landjäger den Hezel schon im Gefängniß in Empfang nahmen.

Hezel soll nach seiner Hiehcrverbringung geäußert haben , man bringe

ihn wicht vor da » Schwurgericht . Heute früh machte er im hiesigen

Gefängniß .einen Fluchtversuch . Als nemlich die tägliche Revision

des Arrestes vorgenommen wurde , überfiel Hezel den Knecht des Ge¬

richtsdieners mit einem vom Fensterladen vorher losgelösten und in

em Stück seiner Unterhosen eingewickelten Maderschloß ; der Knecht

wurde durch einen Schlag auf den Kopf schwer verletzt , ebenso ein

anderer Gefangener , der nebst dem Gerichlsdiener den Hezel wieder

überwältigen .wollte , was schließlich nach längerem Ringen auch ge¬

lang . Jetzt ist Hezel schwer geschlossen und cs ist dafür gesorgt , daß

er nicht entwischt.
— Eßlingem,  28 . März . Unter ungeheurem Zulauf , der die

Räume des SchMMrichtsjokglS chis vor die Khüreu hinauf füllte,

wurde gestern die Anklagesache gegen den Raubmörder Adolf Hezel

von Stuttgart verhandelt . Der Angeklagte benahm sich mit großer

Frechheit , und machte ans die Zuhörer den Eindruck , daß mau es^r

mit einem wahren Ungeheuer , mit einem moralisch durch und durch

zu Grunde gerichteten Verbrecher zu thun habe . Da in seiner That

mehrere Verbrechen zusammentrafen , so konnte nur die im Gesetze

für das schwerere Verbrechen , den versuchtenzMord , festgesetzte Straft

in Betracht kommen , und wurde demgemäß Hezel zu der höchsten zeit,

lichen Freiheitsstrafe , zu 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt . Einen

Begriff von der tiefen Gesunkenheit dieses Verbrechers gibt seine

während der Berathung des Gerichtshofs zu seiner Umgebung gemachte

Aeusserung : „ die werden doch nicht meinen , daß ich 15 Jahre im

Zuchthaus bleiben werde , lieber schlage ich noch zehn todt !"

— Göppingen,  26 . März . Heute früh 6 Uhr entstand Feuer»

lärm , es brannte in dem Hause von Metzger Löbelmz . Das Feuer-

wurde durch rasche Hilfe schnell gelöscht , ohne größeren Schaden an¬

zurichten . Der Brand soll durch Unvorsichtigkeit eines Lozisherrn „.

welcher erst früh Morgens nach Hause kam, entstanden sein.

— Pforzheim,  27 . Micz . Di di- preuß .schm Kassenanweisung¬

en vom 2 . November 1851 , 15 . Dezember 1856 und 13 . Februar

1861 außer Giltigkeit gesetzt werden sollen , so fordert eine Bekannt»

machung des preuß . Finanzministeriums im „ Staatsanz . " wiederholt

dazu auf , sich der bezeichneten Kassenanweisungen baldigst dadurch zu

entledigen , daß dieselben entweder bei den preuß . Staatskasseu 'in Zahl¬

ung gegeben oder bei einer Anzahl näher bezeichneter Kaffen in Berlin,

und den Provinzen ( darunter die Regierungshauptkassen , Kreiskassen,

Forstkaffen , Zoll , und Steuerämter rc.) zur Einlösung gebracht werden.

— Dürrheim,  23 . März . Gestern wurde ein Selbstmord

eigener Art begangen . Die 57 Jahre alte Frau des Salinebedien-

steten S . begoß sich im Keller mit Erdöl und zündete sich hierauf

selbst an . Jämmerlich verbrannt wurde sie von ihrer Tochter und

2 Salinearbcitern aufgefunden und gab nach 3 Stunden ihren Geist

auf . Geistesstörung dürste der Beweggrund der That sein.

— Hanau,  24 . März . Bermuthlich in Folge von durch zu starke

Reibung eingetretener Erhitzung explodirte in einem Mengewerke der

kgl. Pulverfabrik eine Quantität Pulver , das b̂etreffende Gebäude flog in

die Luft , ein benachbartes wurde aus allen Fugen gerissen . Fast sämmt-

liche Fensterscheiben in den weitverzweigten Gebäulichkeiten sind zertrüm-

inert . Bedauerlicherweise ist auch"ein Menschenleben in hohem ^Grade ge»

fährdet , der Pulverarbeiter Fischer von Großkrotzenburg wollte sich in dem

Moment als die Katastrophe stattfand , in das Werk , welches seiner spezi¬

ellen .Aufsicht unterstellt ist, begeben . Durch den gewaltigen Druck wurde

der Arme auf die Traversen geschleudert und erlitt lebensgefährliche

Verletzungen . Der Betrieb der Fabrik erleidet keinerlei Störung , da

die Werke vollständig unabhängig von einander errichtet sind.

— Kaiserslautern,  25 . März . Zu Schopp ( Bezirksamt

Pirmasens ) hat in der einer hiesigen Firma gehörigen Pulverfabrik

gestern eine Explosion stattgefunden , wodurch 2 Arbeiter getödtet und
einer verwundet wurde.

— Konstanz,  25 . März . Die „ Konst . Ztg . " schreibt : Wieder¬

holt ist in den Blättern davon die Rede gewesen , daß die Ultramon¬

tanen sich bereits stark mit der künftigen Heiligsprechung des Papstes

beschäftigen ; einige Verlegenheit macht ihnen dabei nur der Umstand,

daß der Kandidat für den Glorienschein Wunder gewirkt haben muß,

die bis jetzt bei Pius IX . nicht nachweisbar waren . Wir haben in¬

dessen mehrmals darauf hingewiesen , daß dieser Mangel der Klerisei

schwerlich allzu große Sorgen bereiten dürfte ; denn sie hälts in dieser

Beziehung wie MatheiS mit dem Eis . Kaum hätten wir gedacht,

daß unsere Vorhersagung so rasch schon eintreffen würde ; aber Se.

Heiligkeit soll , neueren Nachrichten zufolge » sehr hinfällig sein , und

da ist es den» allerdings hohe Zeit , daß für das Wunder gesorgt

werde . Das Wunderland ist bekanntlich Frankreich , wo in den letz¬

ten Jahren allerlei übernatürliche Dinge passirten , die her uns in

Deutschland , vermuthlich wegen der Argusaugen unserer Polizei , sich

nicht ereignen konnten , und so wird denn auch jetzt von dorther Fol¬

gendes gemeldet , wie in der neuesten Nummer der „ Freien Stimme"

wortgetreu geschrieben steht : „ Vom Bodensee . ( Etwas vom hl . Va¬

ter .) Aus Marmontier in Frankreich berichtet man , daß die Frau

Mutter des dortigen Klosters 6u 8acrö voeur vom hl . Pater durch

das Kreuzzeichcn wunderbar geheilt worden . Sie hatte schon 10 Mo¬

nate lang eine ganz gelähmte , kranke und zugleich Eckel erregende

Hand . Der hl . Vater , der sie in Audienz empfieng , befahl ihr , mit

der Hand das Kreuz zu machen , wäS ' ' sir erst auf wiederholtes Zu»

reden gethan . Seitdem ist die Hand ganz geheilt und die Kloster¬

frau , welche keinen Finger rühren konnte , hat — so berichten uns Pri¬

vatbriefe — einen längeren Brief über dgS freudige Ereigniß nach

Hause geschrieben ."
— Brrlin,  25 . März . Die fürstlichen Gäste , welche in diesen

Tagen am hiesigen Hofe weilen , haben mit den kaiserlichen Equipagen,

deren sie sich bei ihren Fahrten bedienen , entschieden Unglück . Der

Wagen , welcher -den Großherzog von Baben am Dienstag vom Anr
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Halter Boknhefe rach dem Schlosse bringen sollte , verlor auf dem
Echillerplatze ein Rad . Gestern Mittag wellte der Grvßherzog von
Weimar in einem ganz neuen Wagen sich zur Kunstausstellung nach
dem Jndustriegebäude begeben , am Dönhossplotze jedoch brach die
Achse mitten durch, das eine Vorderrad wurde eine Strecke weit fort-
geschleudert , und der hohe Herr sah sich genöthigt , seinen Weg zu
Fuße fvrtzusktzen . In beiden Füllen sind die Insassen zum Gluck
mit einem leichten Schrecken davongekcmmen.

— Berlin,  2b . Mürz . Ter Kaiser hat auch bei der diißmali.
gen Feier seines EcburtStagsfesteS nicht unterlassen , dem Reichskanzler
rin neues Zeichen seiner Anerkennung zu geben . Für Verleihung von
OrdrnSzeichen war kein Raum mehr, , da der Reichskanzler schon In-
Haber der höchsten preuß . Orden ist . Deßgleichen war eine amtl . Rang¬
erhöhung nicht wohl aussühibar ; nur auf dem militärischen Gebiete

rvar ! eine Beförderung möglich , und so hat denn der Kaiser den Für¬
sten zum General der Kavallerie ernannt . Man weiß , daß der
Reichskanzler aus alter Neigung und auch im Zusammenhänge mit
seiner politischen Wirksamkeit auf eine Ehrcustellung in der Armee
besondere » Werth legt . — Gencralfeldmarschall Eros Moltke hat zur

Herstellung seiner angegriffenen Gesundheit einen sechsmonatlichcn Urlaub
erhalten ; zuvörderst begibt sich Graf Moltke , ine bereits gemeldet,
nach Oberitalien , um dann längere Zeit auf seinem Gute Kreisau in
Schlesien zu verbleiben . — Tie Nachricht der Augsb . NVg . Ztg . " ,
daß Kaiser Alexander , der von den Staatsgeschäften ermüdet und ob-
gespannt sei, auf längere Zeit Rußland verlassen und im Nuslande,

— wahrscheinlich auf Malta — seinen Aufenthalt nehmen ' werde,
während welcher Zeit dem Großsüisten Thronfolger die Regentschaft
übertragen weiden solle , macht hier gerechtes Aussehen . Schon zu
wiederholten Malen verlautete , daß Kaiser Alexander sich von den
Staatsgeschäften zurückziehen wolle , aber nech nie trat das Gerücht
mit solcher Bestimmtheit auf wie gerade jetzt , weßhalb wir such Ge¬
legenheit nehmen , auf dasselbe noch besonders aufmerksam zu machen . Von
welcher Bedeutung der Rücktritt Kaiser Alexanders auf unsere Beziehungen
zu Rußland werden kann , braucht kaum hervorgehvben zu werden.
Kaiser Alexander war der aufrichtige Freund Deutschlands , der an
dessen Einigung sympathischen Lntheil nahm . Sein Sohn , der Groß-
sürst Thronfolger , steht ! dem deutschen Kaiser und Volke lange nicht
so nahe , wie es sein Vater gethan » wenn er auch - vielleicht nicht so deutsch,
feindlich ist , wie er geschildert wird . Taß übrigens schon in aller-
nächster Zeit bedeutende Entschlüsse von Pnercbmg zu erwarten sein
dürsten , ergibt sich auch aus dem Umstände , daß der russische Botschaf¬
ter in London , Graf Cchuwaleff , der Vertraute des kzaren , sich dort¬
hin unterwegs befindet.
— W ie n , 2b . März . Tie in Linz eingewiescneAmazone , Fräulein

Johanna Markus , die Gefährtin Ljubvbratich ' s , ist gestern entflohen.
ES ist ihr offenbar gelungen , die sie überwachenden Organe zu tauschen
und sich mittelst CrlzugeS nach Wien zu begeben . Von hier lcnute
sie, da ihre Flucht aus Linz noch nicht hieher bekannt gegeben war,
ungehindert noch Pest weiter reisen . Ter Pester Postzug war bereits
vbgrgovgen , als das Telegramm aus Linz eiutros , daß Fräulein Mar¬
kus entflohen sei. Sie begibt sich wahrscheinlich nach Serbien.

Schweiz . B er n , 24 . Mörz . Tak Konsortium des Gotthard-
Tunnels beschloß, den Unlervetmer Fcvre ferner zu unterstützen , nvd
ernannte eine Kcmwission behufs Berathung neuer Cinzohlnngkbidirg-

mrgen.
Italien . Rom,  2b . März . Nech dem Tode des Grafen

Eamillo Cavrur belegte die italienische Regierung alle Kopiere des
berühmten Staatsmannes ans naheliegenden Gründen mit Beschlag.
Als man jedoch später zur Registrirung der einzelnen Schriftstücke
schritt , mochte man die unangenehme Entdeckung , daß gerade der
wichtigste Theil derselben , die geheime und vertrauliche korrcspvn-
devz des Grafen mit fremden Staatsmännern und Ministern , spur-
los verschwunden war . Alle Nachforschungen blieben ohne Resultat.
Jetzt ist nun , wie die „ Deutschen Nachrichten " melden , die italienische
Polizei durch Zufall in den Ersitz der kostbaren Schriftstücke gelangt,
lim einen Begriff von dem Weithe derselben zu geben , sei erwähnt,
baß sich darin elf eigenhändige Briefe Napoleons III ., echt solche von
Fürst Bismarck und drei von der Hand des Fürsten Gortschakoff de-

finden.

Literarisches.
Unter den deutschen Zeitungen  gibt es gegen¬

wärtig keine, die in typographischer und künstlerischer Ausstattung neben
der bekannten Leipziger „ Jllustrirten Zeitung " sich mit der „ Jllu>
strirten Frouenzeitung " messen dürfte . Wie elftere sich vor ollen
übrigen derartigen Unternehmungen des In - und Auslandes vortheilhast
auSzeichnet , gibt es auf der ganzen weiten Erde kein, den Frauen ge-
widmete - Blatt , das , abgesehen von der vorzüglichen Leitung des

Modetheilcs , in seinem Aeußeren und seinen künstlerischen Illustrationen
mit der „ Jllustrirten Frauenzeit ' ing " gleichen Rang einnehmen könnte.
Papier , Druck und Format sind ganz ebenso , wie bei der bekannten
Leipziger „ Jllustrirten Zeitung " ; der Inhalt dcS Modcnblattes ist
derselbe wie der der „ Mvdevwelt " , die bekanntlich die weitaus ver¬
breitetste Moden Zeitung ist ; das Unterhaltungsblatt setzt sich aus
Beiträgen der ersten Schriftsteller und Künstler Deutschlands zusam¬
men und bildet ein Werk ran bleibendem Wciihe ; die Modcnkupfer
lassen die französischen entschieden hinter sich zurück , und endlich die
zur sogenannten großen Ausgabe gehörigen Kostümbildcr , historische
und Volkstrachten darstellend und nach Aquarellen von Küustlerhand-
sorgfältig in Stahl gestochen und colvrirt , geben ein Album der in¬

teressantesten und werthvollsten Art.
Ter Preis des alle acht Tage erscheinenden Blattes ( mit jähr¬

lich 12 Kupfern ) ist dabei nur 2,50 Mark , für die „ Ausgabe mit
allen (jährlich 60 ) Kupfern " 4,25 Mark . Das Ganze ist . zumal
gegenüber diesem äußerst billigen Preise , eine Leistung , auf welche
deutsche Kunst und Judustrie mit Recht stolz sein dürfen , da, wie ge¬
sagt , weder in Deutschland noch im Auslande etwas Gleiches existirt.

Verwischtes.
Noch Mailand kam vor Kurzem Leo Com neuus,  ein aimer

kranker Mann . Seine Vorfahren väterlicher Seits waren einst lange
die Kaiser des Orients gewesen und seine mütterlichen Ahnen hatten
sich in den Kreuzzüzm unt -r Gottfried von Bouillon ausgezeichnet
und waren Könige von Cypern . Leo Cvmnenv selber trug vor 20-
Jahren Ccepler und Krone an der Grenze von Khorvsan , wo er
durch die Russen vertrieben wurde . Nachdem er sich mit seiner Fa¬
milie (Frau und 6 Kindern ) durch ganz Europa durchgebettclt hatte,
kam er noch Mailand und endete sein Leben im Hospital auf dem
Clrohsoüe.

Wenn es wirklich unter den Schülerinnen Deutschlands , wie zw
lesen, nur eine mit brouvem uud bleuem Auge gibt , so gehört die¬
selbe dem Hrizoglhim Meiningen und zwar dem Luthervrle Möhra
an . Diese Schülerin ih Tcchttr des Wirihes daselbst und mag sich
freuen , daß sie, was ihr auch im Leben bevorstehen mag , immer mit
einem blauen Auge davon kommen wird.

Als der vor Kurzem verstorbene Baron Sigmund Kemeny
in den fünfziger Jahren — er war damals noch Redakteur des
„Pesii Noplo " — sich mit Visckof T anielik  zu dem Zwecke ver¬

bündete , berühmte EierhLuser durchzukostcn , beschlossen sre , nachdem
iPest und Wien nach dieser Richtung durchforscht war , rach München
zu gehen . Dort übte das „ königlich baierische Brauhaus " eine un«

iwiteislchlicke Anziehungskraft auf die beiden Sachverständigen aus.
^Sie mochten sich temnech aus den Weg . Aber — es ist der Fluch
der Größe , daß die Well jeden Schritt berühmter Menschen mit

!Ausmcrkscmkcit verfolgt . Auch Kemeny war gezwungen , irgend einen
! glaubhaften Grund zu ersinnen , mit dem er seine Abreise rechtfertigen
^konnte . Er beriech sich mit Tanielik . Am nächsten Tage machten
sie sich cuf den Weg . Drei Tage später berichtete eine Notiz deS
„Pesii Noplo " : „ Der Redakteur unseres Blatles , Baron Sigmund
Kemei y, ist gestern in Gesellschaft der Bischofs Tanielik nach Mün¬
chen abgeiriSt , um die dortige königl . Bibliothek zu studiren " . Seit

!damals war in dem vertrauten Kreise Kemenh ' s die Devise des Dürr¬
stes : „ Gehen wir in die Bibliothek . "

(Zur Warnung .) Tie Frau eines Cchanlwirths reinigte jüngst
die Porzellan Cireichhvlzbnchsen in der Art , daß sie dieselben abwusch
und den zwischen den Ritzen der Reibe befindlichen Phosphor milden
Fingern wcgkrotzte . Bald noch der Arbeit fühlt sie Schmerz indem
kleinen Finger der rechten Hand und dieser selbst schwoll an . In
eine kleine Munde des Fingers ist Phosphor gedrungen , und schwebt
die Freu in grosser Eefohr , die Hand , vielleicht dos Leben zu verlie¬
ren . Wir halten es für angezeigt , diesen Fall zur Warnung hier
mitzutheilen.

— Aus Wolfsbcrg  in Kärnten wird der Klagenf . Ztg . " geschrie-
dcn : „ Ein Grundbesitzer im Lavantthale hatte einen störrigen Stier,
der fast nicht zu bändigen war ; wegen der Gefährlichkeit des ThiereS
beschloß der Grundbesitzer daher , es zu schlachten . Man fürchtete
jedrch , der böse Stier werde , wenn er nicht richtig getroffen werde,
sich von der Kette losreißen und großes Unheil anrichten ; man hielt
also großen Rath , und das Resultat desselben war der Beschluß , dem
Thiere mittelst einer Dynamit -Patrone den Schädel zu zerschmettern.
Man nahm eine Patrone , zündete die ziemlich lange Zündschnur an
und legte dem gefesselten Stiere die Patrone ins Maul . Dieser
aber biß die Patrone ab und verschluckte' dieselbe , die Zündschnur
ihrem Schicksale überlassend . Der Besitzer mußte nun das Thier
in Klagenfurt mit Hilfe der SchlachtmaSke tödten lassen.

Vtrdaitivn, Druck, uui> Vertag von S . OelschlSger  in Calw.

HkIk" Hiezu eine Beilage: „Generalanzeiger für das Königreich»
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